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«. mue». peilte tu Mr. 25 Der fdjrori?er frottenRettung. 21. »mti«*.

gfeuiCCefcm.

gwei ©rgäßlungen aus ber Frauenwelt.
I.

fuge ttte.
4 (Sortierung.)

Vebenb, fcf)tt)inbelrtb, träumenb [taub ©ugenie.
©ie fjatte nur nod) ein Vewußtfein : ©r war bn
SDaS große, bunfle ©tmaS nor ißr, baS if)r ben

STtîjem raubte, baS mar ©r! ©ine Minute Oer*

ging — unb nodj eine — bann ging fie ißrn
entgegen — fie wußte !aum, wie fie nur fidj he*

wegen tonnte — unb als fie nor ißm ftanb, reicfjte
fie iljm ißre §anb. „Scß mill — icf) mitt
ftammelte fie; aber als bie SBorte brausen maren,
ber große ©ittfcßluß befannt, ba mar eS ißr, als
ob plöplicß atte Hraft fie oertaffen, fie neigte ben

Hopf iljnt gu, an feine Vruft, mie menu er ißr
nun weiter fjeîfen fottte. ©r uaßm bas glüßenbe,
gitternbe Kiäbcßen — er, ber grofje, ïrafttiotte
SKann, gitterte ja and) — unb briidte eS au fid),
mie menu er biefeS Sßefen nun fein Seben tang
nie meïjr losgehen mottte.

Unb bann — füßte er fie, mieber unb immer
mieber. ©ugenie, bie gebacßt, fie motte ifjn nie
meßr feßen, um feinen fßreiS, fie ßielt jept ftitte
iit feinem Slrm ; feine Veriißrung burdjbrang ißr
gangeS SSefeit unb fjob eS auf eine fcßwiitbelnbe
§öße ber ©mpfiubung, in ber SllleS, SllleS fo

teidjt, fo t)ett, fo gut erfcfjien. ©eine Käße gab

ifjr eine merfmiirbige Hraft, fie meinte, fie formte
Slttem tropen, if)m gu Siebe.

Unb bann pfterte er einen füßen ©cßmeicßel*

iranien um ben anbern — mie bebte feine öotte,
tiefe ©timme babei. „Sft'S bemt maßr?" frug
er bagmifcßett. „Sft'S beim maßr? Siebft SDu

midj, ©ugenie? ©ag eS mir itodj einmal, liebft
2)u midj?"

„Sa", antwortete fie mit finbtidj gläubiger
Uebergeugung. So fie liebte ißu — fie glaubte
eS menigftenS.

„Unb wirft SDu micß immer lieb ßabeit, immer,
©ugenie? Unb mein fein — mein, fiir'S gange
Sehen?"

„Sa, ja — ja", pfterte fie unb flaute gu
ib)m auf.

„Unb mir glauben unb oertrauen —? Unb
immer bei mir ftefjen — fo wie jept?" frug er
mieber.

„Sa", antwortete fie nod) einmal, ©ie ßielt
eS für fo natürlich. SSenit fie einmal etwas mottte,
fo blieb fie babei. Hauute er fie bemt nod) nidjt
als joldje?

„Slucß, wenn — SDu SllleS weißft, ©ugenie?"
SDieS SM flang bie Srage unfidjer urtb ängftlid).

Uber freubig unb fidjer antwortete fie: „Sd)
weih ja SllleS, unb eben barum mottte ich ...."

©rfchaute fie an. „SDarum mottteftS)u—was?"
„Sch bad)te — ich wollte — ©ie gfücflid)

machen —"
©türmifd) fiifjte er fie. „SDu ©ute — SDu

©ute!" jagte er einmal über'S anbere, gaitg aufjer
fich, unb atê ©ugenie ben Hopf hob, faij fie, bafj

feine Singen oott Xßräneu ftanben.
SBar fie benn fo gut? bape fie. SDann wares

jdjön, gut gu fein.
„£aben ©ie benn fefjr oiel gelitten?" frug fie

nach einer SSeile ftodenb unb leije ; eS_ mar noch
jo neu, eine birefte $rage an ihn gu ftetten.

„Kernte micß ®u", bat er. „ Kenne mid) §ippoft)t.
2)ie übrigen SKenfcßen fennen mid) gmar unter
einem aitbern tarnen ; benn eS war ber Kante
meines Katers unb ich mottte il)u nicht mehr
tragen — SDu weißt. Uber ®u follft mich hDch

fo heißen ; benn meine ÜKutter that eS eiuft. ®u
erinnerft mid) an fie, an bas Vilb, baS id) halb
oermifcht nocß mit mir herumtrage — fie hatte
wohl auch fo flare Uugen unb — fie liebte mid)
auch- ®u — fie — Sßr feib ja bie eingigeit
Sßefen Ob id) oiel gelitten", wieberholte

er ©ugenienS Srage nad) einer Söeile. ,,Sd) weiß
eS jept nicht mehr", unb er ftri.dj fid) mit ber
^anb über bie ©tirne. „Sa — mein Seben ift
trübe gemefen. Sch möchte felbft SDicß nicht in atte
feine Ubgrünbe bliden laffen. ©in paar Inrge
Saßre ber Hinbheit, gugebracßt unter ben Uugen
einer gärtlidjen ÜKutter — fie fdjeiiten mir nur
nod) wie ein fdjöner ïraum, ben nicht ich, aber ein
anbereS H'inb einmal geträumt — bann mar e§

oorbei, bann famen ber Hummer, bie tttoth, bie
^ßergmeiflung. ®ie gute SÄutter haHe nic^tê mehr
als Sl)räuen, unb bann ftarb fie unb lieg mich
allein bei beit böfen SJïenfchen. Sa, bie QJÎenfchen
finb böfe gemefen mit mir—- überall atte! ©ie
fagten eS mir, fie liefjen es mich fühlen, bap mein
SBater ein ©Quitte gemefen. SDie ©djanbe oer=
folgte mich- Sd) glaubte, fie ftefje mir auf ber
©tirne gefchrieben. Unb öaS ertragen gu müffen,
ohne fid) mehren gu fönnen, ohne fagen gu bürfen :

eS ift nidjt wahr — unb boef) unfd)ulbig gu fein
baran — eS mar furd)tbar. SDie $eit, öie )d) bei
meinen SBermanbten in © gubrad)te, mar faft
baS ©djlimmfte 001t Uttem. Sd) ap bort baS ©na=
benbrob unb mu^te immer hören, bafj id) beffeit
nicht würbig fei. ®ie greuubf^aft, bie mir Hepfer
bamalS begeigte, mar freilief} ein Sidjtblicf, aber
helfen fonnte er mir boch unb lieben fonnte
id) if)n bamalS auch nid)t, beim, fo jung id) mar,
mein §erg mar fdjon hart wie ©teilt, ^olept floh
id), unb 0011 ba an hatte ich überbieS nod) mit
förperlidjen Seiben ber oerfd)iebenften Urt, mit
tpitnger unb ©ntbehrung gu Mmpfen, ©S ift mir
jept faft ein Stäthfel, bap idj eS ertrug, bap ich
mich nicht töbtete, um bent ©fettb eilt ©itbe gu
ntadjen; aber id) mufjte leben, unt etnft meinen
©ebanfen, bie ©djulb beS IßaterS gu tilgen, U3irf=
lid)leit werben gu laffen. Unb eS ift munberbar,
bap ich nid)! moralifd) gu ©runbe ging, benn ich
lebte mitten in bem UuSmurf ber ntenfcf)licf)en
©efettjdjaft; aber glüdlid)ermeife haüe fid) eilt
§afj, ein Ubfcheu gegen jebeS Verbrechen in mir
feftgefept, unb fo blieb id) ftarl. Sd) mufjte ar=
beiten, arbeiten oor Slllem, ©elb gu gewinnen
fucheit. Sd) bin oft beinape oergmeifelt an meinen
enblofen Verfucpen, mich emporguarbeiten — aber
gulept gelang eS mir bod). Sch habe, menigftenS
tl)eilmeife, mein ©emiffett entlüften fönnen, inöem
idj baS, toaS id) ehr lid) unb mühfam erworben,
Oerfd)enft habe, ittiehr fann id) nicht tl)uit —"
©r atl)tnete tief auf. „®u wirft ®id) nun nicht
mehr munbern, bap ich Wer öreinfd)aue, nicht
wahr?" frug er lächelnb. „Sch habe ja bisher gar
nid)tS als bie buttfle ©eite beS SebenS gefefjen.
unb bap id) nid)t lad)en fonnte? SSenn id) aud)
gewollt, ich haHe feine ^eit bafür; id) gönnte mir
nie einen Slugenblicf gum ©eniepen ; id) habe nur
gearbeitet — immer gearbeitet. Unb babei mar
id) allein — immer einfallt; id) habe nie einen
fötenfehen lieb gehabt — feinen eingigeit. — 0,
eS ift munberbar, bap id) £>id) je|t lieben fann
— fo munberbar", unb mit ftrahtenbem Vlide fal)
er auf^ baS junge SKäbchen hin. „Unb baS 2Bun=
berbarfte ift, bap id) roeip, bap id) jept ein guter
äJMd) bin ©ugenie! 3)aS §ö|fte ift boch
bie Siebe, bemt fie madjt unS gut"...

©ugenie hörte entgücft auf feine SBorte. ©in
paar Minuten lang träumten fie Veibe ftitt oor
fid) hin, oon ©lüdSgefühl befangen.

®ann fchredte ein ©eräujd) fie auf unb ©ugenie
wanbte fid) in mäbchenhafter ©cf)am oon ihm meg.

®ie Sflpire mar aufgegangen ; ©lotilbe ftedte
ben Hopf herein, „©enp!" rief fie, „SDein ^apa!"

„®er ißapa — ", mieberholte ©ugenie. ©S
gab alfo noch eine ?Iuhettmelt — g'tod) 9Äen^
fchen aufjer ihm?

Sa mohl! ©S gab oor Slttem noch einen Sßapa,
einen beforgten, oernünftig urtheilenben, möglicher*
metfe and) geftrengen Sßapa. Vis berfelbe, oon
einem furgett SluSgange heimfehrenb, baS i^d)ter*
d)en nicht gu £auje gefunben, hatte er gegolten,
ba^ bie SWutter basfelbe aus ben Hilgen gelaffen
unb war fortgeeilt, um eS wieber gurüdguf)oleit
unter baS fixere elterliche SDad). ©g mar ihm
eine Slngft oor etwas gefommen, er mu^te felbft

nicht recht oor maS. „3Senn baS Hinb gufättig
unb unbefchüpt mit biefem 9Jtenfd)en gufammen*
treffen fottte—", hatte er feiner grau gejagt, „ich
meifj nicht — ich ha^e benfelben gu ?lttent fähig.
9Van ift nicht ficher, maS biefeit heißblütigen
©paniern in ben ©inn fommett fann; eine ©nt*
führung g. V. ift für fie nichts VefonbereS. Unb
mehr bemt je bin id) mir Mar, baß mir unjer
Hinb fo ferne als möglid) 001t biefem tarnte
gu halten haben, wenn mir ein Unglüd oerhüten
motten, berfelbe foil unfere Hleine nidjt in bie
©d)anbe hineingießen fönnen, bie er mit feinem
Kamen herumträgt ; bemt baß biefer Sied ba ift,
unleugbar, unb nießt meggumifeßen ift, baß er bett
ÜKattn gu einein ©eädßeteit aus ber ©efettjeßaft
mad)t, ßabe id) oorhin beutlich genug gefeßen. S)a
fpveeße id) mit bent unb mit jenem Vefannten ;
ein Seber fontmt guerft mit ber Sra9e/ ob id)
geßört, baß ber ©oßn jenes gemiffen Kaptnait —
unb babei mad)t ntatt aneß eitt gemiffeS ©efidjt —
jenes ©d)loinblerS, VetrügerS — fagt man leife —
hier iit ber ©tabt fei? ©iner hat eS bem Slnbertt
ergäbtt, man fprießt üou nießts Knbereut, man weiß
jebe ©ingelßeit mieber oon ber ©efeßießte, man be*
greift nießt, wie ber DKenfcß fid) ßier bliden laffen
möge, wie er bie ©tirne geßabt, fid) bei 9Koß*
öorf'S an bem VerlobungSfefte unter anftänbige
©efettjdjaft gu mifcßeu. — ®u fießft, §rau, wie
man feine ©tettuitg anfießt Katürlicß wirb auf
ben ©oßn gang baS SSefen beS VaterS übertragen;
man ergäßlt fid) felbft, er fei nidjt bloS, maS biefer
gemefen, eilt Vetritger, ein toller Kîenfdj, foubern
man tnüffe ißit nur anfeßen, um fid) gu fragen,
ob er meßt feßon ein ßalbeS 0>ußenb 9Korbe auf
bem ©emiffen ßabe. 2)aS letztere ßalte icß freiließ
für ein bumnteS ©efeßmäp, ja fogar für eine Ver*
leumbung; aber bie Sente finb eben nie glüdlidjer,
als wenn fie übertreiben unb Oerleuniben fönnen,
unb barum ift eS fcßredlicß, in ber Sente Khtnb
gu fein itttb ißtten beit ©runb nidjt neßmen gu
fönnen, auf ben fie ißr ©efeßmäß aufbauen. Unb
biefer SKamt, beit gegenwärtig Sebertnann im
Hotße ßerumgießt, biefer mottte mein Hinb ßaben!"
brummte ber Vapa oor fid) ßin noeß im Sort*
eilen. „S)en Seiden ßätte icß jagen fottett : er ift
mein lieber ©djmiegerjoßit, meine Xocßter wirb
eS fid) gur ©ßre anrechnen, Srau Vapmatt gu
ßeißen —", unb mit ßeftigem Kude gog er bie
Hlingel am 9Koßborf;fcßen ^aufe.

©lotilbe ßatte bie oermirrte ©ugenie feft bei
ber ganb gefaßt unb fie gum i]3apa hinauSgefüßrt.
SBäßrenb fünf SKittuten ßatte bie erfahrene Sdeun*
bin bann fo unaufßörlicß gefd)Wa|t, baß unter*
beffeit ©ugenie $eit befommeit, bie Singen mieber
aufgufcßlagen unb fteß flar gu werben, baß eS eine

Slußenmelt gäbe, wenn ißr aueß für immer unflar
blieb, wie eS gefommen, baß fie naöß einiger grit
plößlicß mieber gu ^aufe War unb Kientanb in bem
gimmer fidß befaitb, außer ißr unb ißren ©Itern.

„Homm ßer, mein Hinb", jagte bie SKanta
meid) unb gog ©ugeitie ait fid), ©ie mar eine
fo gute SKutter ; fie ßatte SDßränen in ben Slugeit.

©ugenie faß erftaunt auf. SVarunt benn meinen,
meint fie, ©ugenie, fo feiig mar — wenn eS fo
gute Vienfcßen auf ber SBelt gab? ©ie läcßelte
ttttb ißr ©efießt glüßte.

SDem Vapa fiel plöplid) etwas feßmer auf bie
Vruft. „£>aft SDu — tßn gefeßen — oorßin?"
rief er gang entfept.

„Sa", ermieberte ©ugeitie furg.
„23aS ßat er SDir gejagt? ©prid)!" frug ber

Sßapa atßemloS.
SBaS? Honnte fie eS mieberßolen in ßetten

SBorteit? ©S mottte ißr eine ©utßeiligung feßeinen.
„@r — er fei gut" — brad)te fie guleßt ßeroor.
0aS feßien ißr baS ©cßöufte — baß fte ißit gut
gemacßt.

„®ut?" mieberßolte ber Vater erftaunt. „@r
fagt baS? Sd) muß gefteßen, baS ift baS Septe,
maS er mit feinem ©elbftmörbergefidjt behaupten
fottte. Kiemanb wirb ißm baS glauben — icß

am attermenigften."
„Slber ißapa!" rief ©ugenie. „SSenn er eS

fagt —"
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Pflichte«.
Zwei Erzählungen aus der Frauenwelt.

I.

Kugenie.
4 (Fortsetzung)

Bebend, schwindelnd, träumend stand Eugenie.
Sie hatte nur noch ein Bewußtsein: Er war da!
Das große, dunkle Etwas vor ihr, das ihr den

Athem raubte, das war Er! Eine Minute
verging — und noch eine — dann ging sie ihm
entgegen — sie wußte kaum, wie sie nur sich

bewegen konnte — und als sie vor ihm stand, reichte
sie ihm ihre Hand. „Ich will — ich will ",
stammelte sie; aber als die Worte draußen waren,
der große Entschluß bekannt, da war es ihr, als
ob plötzlich alle Kraft sie verlassen, sie neigte den

Kopf ihm zu, an seine Brust, wie wenn er ihr
nun weiter helfen sollte. Er nahm das glühende,
zitternde Mädchen — er, der große, kraftvolle
Mann, zitterte ja auch — und druckte es an sich,

wie wenn er dieses Wesen nun sein Leben lang
nie mehr losgeben wollte.

Und dann — küßte er sie, wieder und immer
wieder. Eugenie, die gedacht, sie wolle ihn nie
mehr sehen, um keinen Preis, sie hielt jetzt stille
in seinem Arm; seine Berührung durchdrang ihr
ganzes Wesen und hob es auf eine schwindelnde
Höhe der Empfindung, in der Alles, Alles so

leicht, so hell, so gut erschien. Seine Nähe gab

ihr eine merkwürdige Kraft, sie meinte, sie könnte

Allem trotzen, ihm zu Liebe.
Und dann flüsterte er einen süßen Schmeichelnamen

um den andern — wie bebte seine volle,
tiefe Stimme dabei. „Ist's denn wahr?" frug
er dazwischen. „Ist's denn wahr? Liebst Du
mich, Eugenie? Sag es mir noch einmal, liebst
Du mich?"

„Ja", antwortete sie mit kindlich gläubiger
Ueberzeugung. Ja sie liebte ihn — sie glaubte
es wenigstens.

„Und wirst Du mich immer lieb haben, immer,
Eugenie? Und mein sein — mein, für's ganze
Leben?"

„Ja, ja — ja", flüsterte sie und schaute zu
ihm auf.

„Und mir glauben und vertrauen —? Und
immer bei mir stehen — so wie jetzt?" frug er
wieder.

„Ja", antwortete sie noch einmal. Sie hielt
es für so natürlich. Wenn sie einmal etwas wollte,
so blieb sie dabei. Kannte er sie denn noch nicht
als solche?

„Auch, wenn — Du Alles weißst, Eugenie?"
Dies Mal klang die Frage unsicher und ängstlich.

Aber freudig und sicher antwortete sie: „Ich
weiß ja Alles, und eben darum wollte ich ...."

Er schaute sie an. „Darum wolltest Du—was?"
„Ich dachte — ich wollte — Sie glücklich

machen — "

Stürmisch küßte er sie. „Du Gute — Du
Gute!" sagte er einmal über's andere, ganz außer

sich, und als Eugenie den Kopf hob, sah sie, daß

seine Augen voll Thränen standen.

War sie denn so gut? dachte sie. Dann war
es schön, gut zu sein.

„Haben Sie denn sehr viel gelitten?" frug sie

nach einer Weile stockend und leise; es war noch

so neu, eine direkte Frage an ihn zu stellen.

„Nenne mich Du", bat er. „ Nenne mich Hippolyt.
Die übrigen Menschen kennen mich zwar unter
einem andern Namen; denn es war der Name
meines Vaters und ich wollte ihn nicht mehr
tragen Du weißt. Aber Du sollst mich doch

so heißen; denn meine Mutter that es eiust. Du
erinnerst mich an sie, an das Bild, das ich halb
verwischt noch nnt mir herumtrage — sie hatte
wohl auch so klare Augen und — sie liebte mich
auch. Du — sie — Ihr seid ja die einzigen
Wesen Ob ich viel gelitten", wiederholte

er Eugeniens Frage nach einer Weile. „Ich weiß
es jetzt nicht mehr", und er strich sich mit der
Hand über die Stirne. „Ja — mein Leben ist
trübe gewesen. Ich möchte selbst Dich nicht in alle
seine Abgründe blicken lassen. Ein paar kurze
Jahre der Kindheit, zugebracht unter den Augen
einer zärtlichen Mutter — sie scheinen mir nur
noch wie ein schöner Traum, den nicht ich, aber ein
anderes Kind einmal geträumt — dann war es
vorbei, dann kamen der Kummer, die Noth, die
Verzweiflung. Die gute Mutter hatte nichts mehr
als Thränen, und dann starb sie und ließ mich
allein bei den bösen Menschen. Ja, die Menschen
sind böse gewesen mit mir—- überall alle! Sie
sagten es mir, sie ließen es mich fühlen, daß mein
Vater ein Schurke gewesen. Die Schande
verfolgte mich. Ich glaubte, sie stehe mir auf der
Stirne geschrieben. Und das ertragen zu müssen,
ohne sich wehren zu können, ohne sagen zu dürfen:
es ist nicht wahr — und doch unschuldig Zu sein
daran — es war furchtbar. Die Zeit, die ich bei
meinen Verwandten in S zubrachte, war fast
das Schlimmste von Allem. Ich aß dort das
Gnadenbrod und mußte immer hören, daß ich dessen
nicht würdig sei. Die Freundschaft, die mir Keyser
damals bezeigte, war freilich ein Lichtblick, aber
helfen konnte er mir doch nicht, und lieben konnte
ich ihn damals auch nicht, denn, so jung ich war,
mein Herz war schon hart wie Stein. Zuletzt floh
ich, und von da an hatte ich überdies noch mit
körperlichen Leiden der verschiedensten Art, mit
Hunger und Entbehrung Zu kämpfen. Es ist mir
jetzt fast ein Räthsel, daß ich es ertrug, daß ich
mich nicht tödtete, um dem Elend ein Ende zu
machen; aber ich mußte leben, um einst meinen
Gedanken, die Schuld des Vaters zu tilgen,
Wirklichkeit werden zu lassen. Und es ist wunderbar,
daß ich nicht moralisch zu Grunde ging, denn ich
lebte mitten in dem Auswurf der menschlichen
Gesellschaft; aber glücklicherweife hatte sich ein
Haß, ein Abscheu gegen jedes Verbrechen in mir
festgesetzt, und so blieb ich stark. Ich mußte
arbeiten, arbeiten vor Allem, Geld zu gewinnen
suchen. Ich bin oft beinahe verzweifelt an meinen
endlosen Versuchen, mich emporzuarbeiten — aber
zuletzt gelang es mir doch. Ich habe, wenigstens
theilweise, mein Gewissen entlasten können, indem
ich das, was ich ehrlich und mühsam erworben,
verschenkt habe. Mehr kann ich nicht thun —"
Er athmete tief auf. „Du wirst Dich nun nicht
mehr wundern, daß ich finster dreinschaue, nicht
wahr?" frug er lächelnd. „Ich habe ja bisher gar
nichts als die dunkle Seite des Lebens gesehen,
und daß ich nicht lachen konnte? Wenn ich auch
gewollt, ich hatte keine Zeit dafür; ich gönnte mir
nie einen Augenblick zum Genießen; ich habe nur
gearbeitet — immer gearbeitet. Und dabei war
ich allein — immer einsam; ich habe nie einen
Menschen lieb gehabt — keinen einzigen. — O,
es ist wunderbar, daß ich Dich jetzt lieben kann
— so wunderbar", und mit strahlendem Blicke sah
er auf das junge Mädchen hin. „Und das
Wunderbarste ist, daß ich weiß, daß ich jetzt ein guter
Mensch bin Eugenie! Das Höchste ist doch
die Liebe, denn sie macht uns gut....."

Eugenie hörte entzückt auf seine Worte. Ein
Paar Minuten laug träumten sie Beide still vor
sich hin, von Glücksgefühl befangen.

Dann schreckte ein Geräusch sie auf und Eugenie
wandte sich in mädchenhafter Scham von ihm weg.

Die Thüre war aufgegangen; Clotilde steckte
den Kopf herein. „Geny!" rief sie, „Dein Papa!"

„Der Papa — ", wiederholte Eugenie. Es
gab also noch eine Außenwelt — Noch Menschen

außer ihm?
Ja wohl! Es gab vor Allem noch einen Papa,

einen besorgten, vernünftig urtheilenden, möglicherweise

auch gestrengen Papa. Als derselbe, von
einem kurzen Ausgange heimkehrend, das TMer-
chen nicht zu Hause gefunden, hatte er gescholten,
daß die Mutter dasselbe aus den Augen gelassen
und war fortgeeilt, um es wieder zurückzuholen
unter das sichere elterliche Dach. Es war ihm
eine Angst vor etwas gekommen, er wußte selbst

nicht recht vor was. „Wenn das Kind zufällig
und unbeschützt mit diesem Menschen zusammentreffen

sollte—", hatte er seiner Frau gesagt, „ich
weiß nicht — ich halte denselben zu Allem fähig.
Man ist nicht sicher, was diesen heißblütigen
Spaniern in den Sinn kommen kann: eine
Entführung z. B. ist für sie nichts Besonderes. Und
mehr denn je bin ich mir klar, daß wir unser
Kind so ferne als möglich von diesem Manne
zu halten haben, wenn wir ein Unglück verhüten
wollen. Derselbe soll unsere Kleine nicht in die
Schande hineinziehen können, die er mit seinem
Namen herumträgt; denn daß dieser Fleck da ist,
unleugbar, und nicht wegzuwischen ist, daß er den
Mann zu einem Geächteten aus der Gesellschaft
macht, habe ich vorhin deutlich genug gesehen. Da
spreche ich mit den: und mit jenem Bekannten;
ein Jeder kommt zuerst mit der Frage, ob ich
gehört, daß der Sohn jenes gewissen Rayman —
und dabei macht man auch ein gewisses Gesicht —
jenes Schwindlers, Betrügers — sagt man leise —
hier in der Stadt sei? Einer hat es dem Andern
erzählt, man spricht von nichts Anderem, man weiß
jede Einzelheit wieder von der Geschichte, man
begreift nicht, wie der Mensch sich hier blicken lassen
möge, wie er die Stirne gehabt, sich bei Moß-
dorsis an dem Verlobungsfeste unter anständige
Gesellschaft zu mischen. — Du siehst, Frau, wie
man seine Stellung ansieht! Natürlich wird auf
den Sohn ganz das Wesen des Vaters übertragen;
man erzählt sich selbst, er sei nicht blos, was dieser
gewesen, ein Betrüger, ein toller Mensch, sondern
man müsse ihn nur ansehen, um sich zu fragen,
ob er nicht schon ein halbes Dutzend Morde auf
dem Gewissen habe. Das letztere halte ich freilich
für ein dummes Geschwätz, ja sogar für eine
Verleumdung; aber die Leute sind eben nie glücklicher,
als wenn sie übertreiben und verleumden können,
und darum ist es schrecklich, in der Leute Mund
zu sein und ihnen den Grund nicht nehmen zu
können, auf den sie ihr Geschwätz aufbauen. Und
dieser Mann, den gegenwärtig Jedermann im
Kothe herumzieht, dieser wollte mein Kind haben!"
brummte der Papa vor sich hin noch im Forteilen.

„Den Leuten hätte ich sagen sollen: er ist
mein lieber Schwiegersohn, meine Tochter wird
es sich zur Ehre anrechnen, Frau Rayman zu
heißen —", und mit heftigem Rucke zog er die
Klingel am Moßdorf'fchen Haufe.

Clotilde hatte die verwirrte Eugenie fest bei
der Hand gefaßt und sie zum Papa hinausgeführt.
Während fünf Minuten hatte die erfahrene Freundin

dann so unaufhörlich geschwatzt, daß unterdessen

Eugenie Zeit bekommen, die Augen wieder
aufzuschlagen und sich klar zu werden, daß es eine

Außenwelt gäbe, wenn ihr auch für immer unklar
blieb, wie es gekommen, daß sie nach einiger Zeit
plötzlich wieder zu Hause war und Niemand in dem
Zimmer sich befand, außer ihr und ihren Eltern.

„Komm her, mein Kind", sagte die Mama
weich und zog Eugenie an sich. Sie war eine
so gute Mutter; sie hatte Thränen in den Augen.

Eugenie sah erstaunt auf. Warum denn weinen,
wenn sie, Eugenie, so selig war — wenn es so

gute Menschen auf der Welt gab? Sie lächelte
und ihr Gesicht glühte.

Dem Papa fiel plötzlich etwas schwer auf die
Brust. „Hast Du — ihn gesehen — vorhin?"
rief er ganz entsetzt.

„Ja", erwiederte Eugenie kurz.
„Was hat er Dir gesagt? Sprich!" frug der

Papa athemlos.
Was? Konnte sie es wiederholen in hellen

Worten? Es wollte ihr eine EntHeiligung scheinen.
„Er — er sei gut" — brachte sie zuletzt hervor.
Das schien ihr das Schönste — daß sie ihn gut
gemacht.

„Gut?" wiederholte der Vater erstaunt. „Er
sagt das? Ich muß gestehen, das ist das Letzte,
was er mit seinem Selbstmördergesicht behaupten
sollte. Niemand wird ihm das glauben — ich
am allerwenigsten."

„Aber Papa!" ries Eugenie. „Wenn er es
sagt —"



®er Sßater faf) [te grop an. „©tellft 2)u ®iclj
auf [eine ©eile? Sertfjeiöigft tljtt bereite?
Unerfahrenes Mnb £at 2)td) biefer Nîettfd) bentt
[o fangen fönnett? 5S5ie burfte er überhaupt es
wagen", fuïjr er gan^ heftig [ort, ,,2)id) hinter
unferent Nücfen 3U fprecfjen 3d) f;a6e ihm tiefen
borgen feine Erlaubnijs gegeben, bnrdjanê fein
3uge[tättbni| gemacht."

Eugenie fuhr herum. 2Ba§ fpradj ber Sßater
[o hart? ©te ^atte ihn noch 9^r nie [o reben
hören.

_

Er — [te nannte ihn ^ippolpt — er
hatte einen fo tneidjen Son gehabt. „2Santm
[oKte er mich kdjt fprecfjen, ißapa ?" [rug [ie ein
menig tropig. „3d) bin ja barttm hingegangen,
gerate um ihn ju [epen — um if)m §u [agen,
bafj —" ©ie ftodte; [ie fonnte e§ noch nicht mit
SSorten erffären, toarum [ie hingegangen.

„S)u?! Su bift 31t ihm!" fdjrie ber SBater.
„Sa§ i[t 31t [tarf! Sa§ i[t unmöglich —" Er
trat nahe auf bie Softer ju; faft [chien e§, als
ob [eine §anb pefte. Er mar gattg aujjer [ich-
„Söitlft Su benn gerabemegê in Seilt Herberten
rennen, ÜNäbdjen?" fuhr er [ort. „Siefern 9Nen=
[d)en in bie $lrnte 3U laufen, ohne ttnê nur ein
SSort baöon §u [agen ©0 etmaê [oll nie mehr
üorfommen, f)ör[t Su @s i[t Sir eben Diel 3U
Diel Freiheit gelaffeit morben, id) felje eS. Slber
Su foHft nicht immer nur tljun, ma§ Sit millft ;
mir, Seine Eltern, [inb auch ba, mir haben
3U entfeheiben, men Su fjetratfjen follft; benn Su
— Su haft noch feine Vernunft. @ef); jept — geh'
mir au§ ben Slugen, in Sein ^intnter.

*

Sit oer=
bienft eingefperrt 3U merben, mie ein unqemgeneS
Mnb, baè Su biff."

Sugenie ging unb fdjlug bie Shüre tn'ê©d)lof).
©ie mar namenlos aufgeregt — aufgebracht mie
noch nie. Sie Eeöanfen fd]offert mie 93lipe in
ihrem ßopfe hin unb her, [ie fonnte feinen öaDon
[efthalten; aber eines badjte [ie boef): menu fie
jept oor etmaS Siefern [tänbe, Dor einem Sßaffer
— einem Slbgrunb — [ie rnödjte hiuunterfpringen
— gleid) hinunter auf ben Ernnö — oietleicpt,
bap ber ißater eS battit bereuen mürbe, [0 mit ihr
gefprocheit 3U haben. Sann — plöplid) tpeifte
[ich ber Söirrmar ihrer (Sehenden unb mie mit
gauberfdjlag ftanb Dor ihr nahe, gan§ nahe, baS
33ilb beS Cannes, ber [ie Dorhitt gefüfjt. Euge=
itienS ©ruft l)ob fid); bie füfce Erinnerung an baS,
maS er gejagt, iiberfam [ie gang f)etf) ; [ie backte
mie eS mar, als fie ihren ®opf an [ein flop[en=
beS §er§ gelegt hatte unb [eine Sinne [ie babei
[0 [eft umfdjloffen hielten — [ie fühlte jept nur
noch ^ fie gehörte gu ihm, 3U iljm Dor allem Sln=
bern auf ber SBelt ; [ie wollte 3U ihm — [0 ober
fo — jept ober fpater, unb Niemanb, gar Nie=
manb [ollte [ie Don ihm megreipen fönnen ©ie
mar bereit 31t beit milbeffen Entfdjluffen — [ie
mollte bennoch thun, maS fie mollte — bent
SSater 31t Srop — benn eS mar baS Ned)te!
Sa — gemip! ©ie mollte — Çerrn Napman
glüdlid) madjett, ttachbem er [0 Diel gelitten —
er oerbiente eS.

$ule|t — eS mar unterbeffen Slbenb gemorben
— Ijörte [ie, mie ber Sater 31t ihr herauf fam.

ÉS mar bem armen ißapa, nadjbent [ein Un-
muth über ber Socfjter eigenmächtiges Sorgel)en
[ich einigermaßen gefegt hatte, plöpli'ch mieber [ehr
bange gemorben, er mußte nicfjt redfjt, DormaS;
nur baS ©cßrecfbilb einer Entführung mollte ifjm
nießt aus beut ©iitn. 2öenn bie Seiben jdjon
etmaS abgesprochen hätten für ben gall, baß er,
ber Sater, [ich abgeneigt geigen mürbe? Er bliefte
in bie Nacfjt ïjinanê; [ie fam iß m gaitg paffenb
Dor, um Narrheiten auszuführen, menn man jolclje
im Äopfe ßatte; ein teidjier Nebel lag über ber
Erbe, unb Dom Rimmel blicfteit matt unb oer=
eingelt bie ©terne. ES mar ein £eid)teS, eine
Seiter a^uleßnen an bem Salfon oor EugenienS
Limmer.

_

Sßettit er, er [elbft mit [einen harten
XÖorten bie Soditer ßinauSgetrieben aus bem |)auje
3U biefem [chredlicßen DNeitfcßen, ber nun einmal,
mte es feßien, eine 2Trt SNadjt über [ie ausübte
— Er mußte nocß einmal mit bem fitnbe fpredjen.

Eugenie ßatte ben ßärteften Sropfopf bereit,

um ben Sater 3U empfangen; als aber berfelbe
fo_ 3ärtlicß unb gut mar, mie fonft, ließ [ie fief)
mieber ermeießen.

„Serjpricß mir, Mnb, nie — gar nie meßr
etmaS 3U tßun, oßne eS mir menigftenS Dorßer
31t jagen", bat er. „|>abe id) benn nicht einmal
fo Diel Sertrauen Derbient? (Slaubft Su bentt
nid)t, baß mir Sein SBoßl 311 atlererft am ^ergen
liegt, Dor Willem anberu?"

Eugenie umßalSte ben s^apa unb Derfprad).
ES mar gemiß nießt SNangel an Sertrauen, baß
[ie nidfjtS gejagt — [ie mußte ja [elbft nießt, maS
eS gemefen. „Serfpridi mir aber bafür, ^apadßert,
nie — nie meßr fo böfe 31t [ein, nießt meßr [0
ßart gegen Gerrit Naßman unb mid) 31t reben.
Serfpricß —", unb [ie naßm bem Sapa bei be

^äitbe unb fdjaitte ißm bitteub, [djmeicßelnb ge=
rabemegS in'S Eefidjt, „baß Su Seine Stbneü
grtng gegen Çerrn Napman überminben unb ißit
attd) ein menig lieb haben millft, nießt maßr? —
menn er — menu id) einmal [eine fleine grau
bin — millft Sit?"

Sen Sapa überlief eS gan3 fait, als Eugenie
fid) [0 mit biefem DNenfcßett gemeinfdjaftlicß unb
fteß bann nocß gar [eine fleine grau nannte, gan3
als ob [ie eS [d)on märe, jebeufaflS gau3, als ob
eS eilte mirflicße, auSgemadßte ©ad)e märe, baß [ie
eS einmal [ein mürbe. Unb er — ißn lieb haben!
Er Derfprad) gar nidjtS: „Nein, $inb, nur menig=
[tenS nießt gleicß fcßoit biefen Slbenb; morgen
fönnen mir ja mieber oon ber ©aeße reben."

Er ßatte einen plößlicßen Eebanfen. Er [dßrieb
an §errn Napntan, um ißn 31t bitten, menigftenS
mäßrenb einigen Sagen feinen meitern Serfud) 31t

madßen, Eugenien 3U [eßen, er molle bie 5lngelegen^
ßeit reiflich mit [einer Socßter befpreeßen unb ißm
bann [einer $eit EugenienS^onbgültigen Entfcßluß
mittßeilen.

SaS Sillet^murbe bupeß einen [ießeru Sotett
abgefanbt unb biefem eingeschärft, eine Slntmort
mit3ubringen.

©ie lautete itt bem ©inn, baß §err Nat)man
ftdj ttad) einigem Sebenfen baßin eitt[d)lo[[en, ber
an ißn geftellteu Sitte naeß^ufornmen. Er merbe
bemgemäß am folgenben SNorgen für einige Sage
Derreifen, ba eS ißm, meitit er fid) in EugenienS
Näße befänbe, [dßmer fallen mürbe, [ein Serfpre=
eßen 31t ßalten.

Ser geängftigte ißapa mar für beit 2lugen=
blid befriebigt. Ér fonnte rußig [dßlafen, mit bent
Semußtfein, baß ^err Napman am näcßften Ntor=
gen bie ©tabt Derfaffen mürbe; „bentt", [agte er
[ich, r^mag ber SNann [eßr Diele feßteeßte Eigene
Schäften befipen, menigftenS ßalte id) ißn bafür,
baß er ein gegebenes Serfpredjeit [trertge inneßält.
Unb menn icß eilt paar Sage oor mir ßabe uitb
bie Meine gan3 nur für iiticß, [0 mirb [ie — muß
[ie umgeftimmt merben".

(Çortfe^ung folgt.)

3d) fet)', tperr, beinen Stempel ragen,
®en Stempel, nidjt gebaut oon ©tetn,
®er perrlidh not^ in fpeiten Stagen
2öirb aller frommen Stempel fein.

$ie iDtenjc^en merben fiep pereinen,
5îur eine ßirc^e wirb beftefpn,
Unb Stile nennt ber §err bie Seinen,
SDie reinen öerjen§ ju ipm ftep'n

(2tus „Ctieligiöfc SCtifpracfiett" sott 3- 3S&r.)

^precÇfaaC.

SxüQtn.
grage 161: §at eine guter;jogene Stod;ter oon 16—20

Sauren Suft, oprte ißenfion§bergütung fid) in ber franjöfifdjen
Spraye unterrichten taffen? Sie (Gelegenheit Bietet fid)
in einem heimeligen Sorfe be§ 2öaabtlanbe§ bei einer tteinen
2et)rer§famiHe, wo ber §au§oater beutfd), bie .pauâmutter aber
nur franjöfifd) fptiept. Sie Socpter fjätte in $erridjtung ber

§au§gefdhäfte mitjuf)e(fen.

grage 162: 2öie tann man ftarbenftiftjeidjnungen (auf
papier) ladiren, ofjne bent Rapier eine gel61tcpe garbe ju
geben ober baefefbe fonft ju oerberben. 2Bie macht man ben

ßaef ober wo befommt man ihn unb unter welchem Dtamen? j

fyrage 163: 20ie fann man am leiepteften fleine Setp^
nungen beliebig 10—20 s))îal bergrößern?

Srage 164: 2Ber ift fefter Käufer Oon Heineren unb
größeren Cuantumê fepöner §eibelbeeren, Himbeeren? ©ut=
gefinnte 3^'iuen in einer ©egenb, wo fehr ütele ^Beeren wad)=
fen, möd)ten armen ßinbern pieburcp einen Sßerbienft fepaffen
unb tonnten bie fjriicpte frifip ober eingefod)t billiger abge
geben werben, al§ auf ben Wcirften.

ffrage 165: (Sine îlbonnentin fragt an, wie man Stinge
Oon 51afd)en au§ SOlarmorpIatfen entfernen fann1?

gintujurten.
21uf Srage 158: a) Surd) 9täffe ober äöärtne h^rbor-

gebraepte weiße Çlecfen auf polirten ober loderten 99töbeln
werben fel)r fdpneü leipt entfernt, inbem man auf befagte
Rieden gan^ fein geftoßenen Quder ftreut unb fie nachher mit
einem in Dlibenöl (Saumôl) getauchten wollenen £äppd)en
gut einreibt. Sobalb ber gled oerf^wunben, wirb ba§ be»

treffenbe 9Jtöbel mit einem reinen, leinenen Stu^e troden
abgerieben.

b) 2öeiße ffleden auf fütöbeln entfernt man leicht burd)
Einreiben mit Dlioenöl ; follten fie ba§ erfte 91tal nid)t
fchwinben, fo wirb e§ wieberl)olt unb gulept mit Serpentin»
fpiritu§ nachpolirt. Seit 3al)ren polire id) mir jwei 9Jtal
im Saßre meine 9)töbel (worunter tljeilmeife red)t alte Stüde
finb) folgenbermaßen auf : guerft werben bie 9Jtöbel mit einem
weisen Schwamm mit lauem 2Baffer leid)t opgeWafpen, bann
mit alter Seinwanb leidjt abgeirodnet, injwifcpen wirb ein
Seinwanbbaufdjchen gemacht, biefe§ mit SerpentinfpirituS an»
gefeuchtet unb nun potirt, aber immer nur fleine Stellen
üorgeuommen; man reibt gant leicht unb immer in frei§»
runber Bewegung. Wirb nod) mit einem reinen leinenen
Sud) (am heften ©ebitb) nachgeriebeu. fjür 20 (St. Spiritul
reicht OoUftänbig ju 2 Seiten, 4 Sdjräitfen, 2 9îad)ttifchen
unb 2 ßommoben; man barf ja nicht ju oiel nehmen; finb
bie 99töbel fepr uernapläffigt, fo wirb su obigem Quantum
1 ßöffel Dlioenöl genommen unb tüchtig jufammengef^üttelt.
Sie tägliche ^Reinigung ber 93töbel beforge id) immer felbft
unb jwar reibe id) biefelben mittelft eine§ 9îef)leberë ab.
Saburd) bleiben fie biet fpöner ; ba§ ßeber fann jahrelang
benüßt werben, wenn e§ immer oorfießtig in warmem Staffer
mit biet" Seife au§gefnetet (nipt gerieben) wirb.

((Sine, bie gern fpiegelblanfe 9Jtöbel hat.)
c) 9Jtan bringt ungefähr eine .panbooll feines Salj auf

einen Seiler unb mengt bieë mit Dlioenöl )u einem halb»
biden 23rei. Siefen bringt man auf bie Rieden unb reibt
fie bamit, am beften mit ber flapen panb, tüptig ein unb
wifpt nachher mit einem weichen ßappen ba§ Salj unb Del
ab. Stuf biefe 2öeife fann man auch bie älteften üerborbenen,
fowie bie feinften 9Jtöbel gauj fauber unb fpött ßerfteHen,
oßne baß ba§ polj nur im ©eringften barunter leibet ober
jerfraßt wirb.

Smfhû(lpn kr gekktiotu

perrn ^5. in 5* 2Bir empfehlen nichts, at§ wa§
Wir (Gelegenheit hatten, felbft ju prüfen. Ser SÖeg ber 51n=

nonce bagegen fteßt 31)nen — wie 3ebermann — felbftoer»
ftänblip offen, ©toße SchriftfteHernamen finb noch feine
©arantie für wirflicß gebiegene unb für befonbere greife auch
paffenbe ißrobufte. Slup große ©eifier ßaben fd)on 93tittel»
mäßiges unb fepr ©eringeS geliefert; baßer — er ft feßen unb
bann beurtßeilen.

tfr. 0. in ^1. Sie 33erfauf§preife berfelben Qualität
bon 9Jtanufafturwaaren in ben Uerfpiebencit ©egenben be§
3nlanbc§ finb wirtlip auffaüenb bifferirenb unb jwar fo,
baß Wir e§ oßne bie gefanbten ^Belege faum geglaubt ßaben
würben. 9Jlufter unb sürei§berjeipni}fe folgen banfenb jurüd.

<£. 5*. in jX. Saß bie betreffenben ffabrifanten nießt
im Sétail abgeben, ift ja woßl begreiflich, bagegen erhalten
Sie bon benfelbert gewiß gerne bie eingaben berjenigen 58er=

faufSfteüen, Welpe baS geWünfpte inlänbifpe gabrifat füßren.

'p. 3rau Söittwe 9Jtofimann (®ejug bon Beinen»

waaren, Scßweijerfabrifate ©mmentßal) woßnt nießt meßr
in ßu;ern, fonbern fölarftgaffe 9îro. 15 in Sern.

§i« Sanfenb angenommen,
öfttta »Ott ^teittßof. Soll ißßantafie, aber nocß un»

flar unb berworren. SaS ßejen muftergüttiger Soefien wirb
förbernb auf einen flaren ©ebanfenauSbrud einwirfen. 9ticßt
2tlleS, was in bem ß'opfe eines lebßaften 9Käbcßen§ oorgeßt,
fann in logifcßer fforrn oon biefem ju Rapier gebracht wer»
ben, fo baß eS fid) 3ur UBeröffentlicßung eignet. Sud) auf
biefem ©ebiete fatten bie fertigen 9Jteifter nipt oom pimmel
— fie muffen fip felbft bilben unb bie 3Scrßältniffe bilben
fie. SIfo weiter ftreben uub arbeiten unb in flaren ©ebanfen
etwas auSjubrüden fu^en, baS auch ein gewöl)nlid)_er OJtenfcß

mitfüßlen unb oerfteßen fann. ffreunblidjen ©ruß
^eßmeftern in ftür 3ßten freunblid)en SBrief

ßerjlipen Sanf. 9Äii Vergnügen fenben wir 3ßnen baS ©e»

Wunjcßte unb mögen SiebaSfelbe mit eben berfelben ©ewogen»
ßeit aufnehmen, wie feit paßren bie ^itung. Sber aueß wir
wären begierig ju feßen, wie unfere getreuen ßeferinnen im
23ilbe fip barftetten.

^.ficc »Ott ber (Älp, Sie fpeinen gewußt ju ßaben,
baß 23lumen uns in ganj befonberer 2Beife erfreuen, perj»
Itpften Sanf 2öir ßoffen, 3ßre prädßtigen Sofen rept lange
blüßenb ju erßalten, um fo meßr, weil wir leib er feine
Seit gewinnen fönnen, bie nocß am Stode blüßenben uns an»
pfeifen.

dM Berfcßiebeite. ÏBeitere 93eantwortungen mußten auf
näcßfte Summer oerfpoben werben.

Der Vater sah sie groß an. „Stellst Du Dich
auf seine Seite? Vertheidigst Du ihn bereits?
Unerfahrenes Kind! Hat Dich dieser Mensch denn
so fangen können? Wie durfte er überhaupt es
wagen", fuhr er ganz heftig fort, „Dich hinter
unserem Rücken zu sprechen? Ich habe ihm diesen
Morgen keine Erlaubniß gegeben, durchaus kein
Zugeständniß gemacht."

Eugenie fuhr herum. Was sprach der Vater
so hart? Sie hatte ihn noch gar nie so reden
hören. Er — sie nannte ihn Hippolyt — er
hatte einen so weichen Ton gehabt. „Warum
sollte er mich nicht sprechen, Papa?" frug sie eiu
wenig trotzig. „Ich bin ja darnm hingegangen,
gerade um ihn zu sehen — um ihm zu sagen,
daß —" Sie stockte; fie konnte es noch nicht mit
Worten erklären, warum sie hingegangen.

„Du?! Du bist zu ihm!" schrie der Vater.
„Das ist zu stark! Das ist unmöglich —" Er
trat nahe auf die Tochter zu; fast schien es, als
ob seine Hand zuckte. Er war ganz außer sich.
„Willst Du denn geradewegs in Dein Verderben
rennen, Mädchen?" fuhr er fort. „Diesem Menschen

in die Arme zu laufen, ohne uns nur ein
Wort davon zu sagen! So etwas soll nie mehr
vorkommen, hörst Du! Es ist Dir eben viel zu
viel Freiheit gelassen worden, ich sehe es. Aber
Du sollst nicht immer nur thun, was Du willst;
wir, Deine Eltern, sind auch noch da, wir haben
zu entscheide, wen Du heirathen sollst; denn Du
— Du hast noch keine Vernunft. Geh' jetzt — geh'
mir aus den Augen, in Dein Zimmer.

' Dn
verdienst eingesperrt zu werden, wie ein ungezogenes
Kind, das Du bist."

Eugenie ging und schlug die Thüre in's Schloß.
Sie war namenlos aufgeregt — aufgebracht wie
noch nie. Die Gedanken schössen wie Blitze in
ihrem Kopfe hin und her, sie konnte keinen davon
festhalten; aber eines dachte sie doch: wenn sie

jetzt vor etwas Tiefem stände, vor einem Wasser
— einem Abgrund — sie möchte hinunterspringen
— gleich hinunter auf den Grund — vielleicht,
daß der Vater es dann bereuen würde, so mit ihr
gesprochen zu haben. Dann — plötzlich theilte
sich der Wirrwar ihrer Gedanken und wie mit
Zauberschlag stand vor ihr nahe, ganz nahe, das
Bild des Mannes, der sie vorhin geküßt. Euge-
niens Brust hob sich; die süße Erinnerung an das,
was er gesagt, überkam sie ganz heiß; sie dachte
wie es war, als sie ihren Kopf an sein klopfendes

Herz gelegt hatte und seine Arme sie dabei
so fest umschlossen hielten — sie fühlte jetzt nur
noch: sie gehörte zu ihm, zu ihm vor allem
Andern ans der Welt; sie wollte zu ihm — so oder
so — jetzt oder später, und Niemand, gar
Niemand sollte sie von ihm wegreißen können! Sie
war bereit zu den wildesten Entschlüssen — sie
wollte dennoch thun, was sie wollte — dem
Vater zu Trotz — denn es war das Rechte!
Ja — gewiß! Sie wollte — Herrn Rayman
glücklich machen, nachdem er so viel gelitten —
er verdiente es.

Zuletzt — es war unterdessen Abend geworden
— hörte sie, wie der Vater zu ihr herauf kam.

Es war dem armen Papa, nachdem sein
Anmuth über der Tochter eigenmächtiges Vorgehen
sich einigermaßen gelegt hatte, plötzlich wieder sehr
bange geworden, er wußte nicht recht, vor was;
nur das Schreckbild einer Entführung wollte ihm
nicht aus dem Sinn. Wenn die Beiden schon
etwas abgesprochen hätten für den Fall, daß er,
der Vater, sich abgeneigt zeigen würde? Er blickte
in die Nacht hinaus; sie kam ihm gauz passend
vor, um Narrheiten auszuführen, wenn man solche
im Kopfe hatte; ein leichter Nebel lag über der
Erde, und vom Himmel blickten matt und
vereinzelt die Sterne. Es war ein Leichtes, eine
Leiter anzulehnen an dem Balkon vor Eugeniens
Zimmer. Wenn er, er selbst mit seinen harten
Worten die Tochter hinausgetrieben aus dem Hause
zu diesem schrecklichen Menschen, der nun einmal,
wie es schien, eine Art Macht über sie ausübte?
— Er mußte noch einmal mit dem Kinde sprechen.

Eugenie hatte den härtesten Trotzkopf bereit,

um den Vater zu empfangen; als aber derselbe
so zärtlich und gut war, wie sonst, ließ sie sich
wieder erweichen.

„Versprich mir, Kind, nie — gar nie mehr
etwas zu thun, ohne es mir wenigstens vorher
zu sagen", bat er. „Habe ich denn nicht einmal
so viel Vertrauen verdient? Glaubst Du denn
nicht, daß mir Dein Wohl zn allererst am Herzen
liegt, vor Allem andern?"

Eugenie umhalste den Papa und versprach.
Es war gewiß nicht Mangel an Vertrauen, daß
sie nichts gesagt — sie wußte ja selbst nicht, was
es gewesen. „Versprich mir aber dafür, Papachen,
nie — nie mehr so böse zu sein, nicht mehr so

hart gegen Herrn Rayman und mich zu reden.
Versprich —", und sie nahm dem Papa beide
Hände und schante ihm bittend, schmeichelnd
geradewegs in's Gesicht, „daß Du Deine Abneigung

gegen Herrn Rayman überwinden und ihn
auch ein wenig lieb haben willst, nicht wahr? —
wenn er — wenn ich einmal seine kleine Frau
bin — willst Du?"

Den Papa überlief es ganz kalt, als Eugenie
sich so init diesem Menschen gemeinschaftlich und
sich dann noch gar seine kleine Frau nannte, ganz
als ob sie es schon wäre, jedenfalls ganz, als ob
es eine wirkliche, ausgemachte Sache wäre, daß sie

es einmal sein würde. Und er — ihn lieb haben!
Er versprach gar nichts: „Nein, Kind, nur wenigstens

nicht gleich schon diesen Abend; morgen
können wir ja wieder von der Sache reden."

Er hatte einen plötzlichen Gedanken. Er schrieb
an Herrn Rayman, um ihn zu bitteu, wenigstens
während einigen Tagen keinen weitern Versuch zu
machen, Eugenien zu sehen, er wolle die Angelegenheit

reiflich mit seiner Tochter besprechen und ihm
dann seiner Zeit Eugeniens^endgültigen Entschluß
mittheilen.

Das BilleUwurde duxch einen sichern Boten
abgesandt und diesem eingeschärft, eine Antwort
mitzubringen.

Sie lautete in dem Sinn, daß Herr Rayman
sich nach einigem Bedenken dahin entschlossen, der
an ihn gestellten Bitte nachzukommen. Er werde
demgemäß am folgenden Morgen für einige Tage
verreisen, da es ihm, wenn er sich in Eugeniens
Nähe befände, schwer fallen würde, sein Versprechen

zn halten.
Der geängstigte Papa war für den Augenblick

befriedigt. Er konnte ruhig schlafen, mit dem
Bewußtsein, daß Herr Rayman am nächsten Morgen

die Stadt verlassen würde: „denn", sagteer
sich, „mag der Mann sehr viele schlechte
Eigenschaften besitzen, wenigstens halte ich ihn dafür,
daß er ein gegebenes Versprechen strenge innehält.
Und wenn ich ein paar Tage vor mir habe und
die Kleine ganz nur für mich, so wird sie — muß
sie umgestimmt werden".

(Fortsetzung folgt.)

Ich seh', Herr, deinen Tempel ragen,
Den Tempel, nicht gebaut von Stein,
Der herrlich noch in späten Tagen
Wird aller Frommen Tempel sein.

Die Menschen werden sich vereinen,
Nur eine Kirche wird besteh'n,
Und Alle nennt der Herr die Seinen,
Die reinen Herzens zu ihm fleh'n!

(Aus „Religiöse Ansprachen" von I. Bär.)

Sprechfctcrl'.

Fragen.
Frage 161: Hat eine guterzogene Tochter von 16—2V

Jahren Lust, ohne Pensionsvergütung sich in der französischen
Sprache unterrichten zu lassen? Die Gelegenheit bietet sich

in einem heimeligen Dorfe des Waadtlandes bei einer kleinen
Lehrersfamilie, wo der Hausvater deutsch, die Hausmutter aber
nur französisch spricht. Die Tochter hätte in Verrichtung der

Hausgeschäfte mitzuhelfen.

Frage 162: Wie kann man Farbenstiftzeichnungen (auf
Papier) lackiren, ohne dem Papier eine gelbliche Farbe zu

geben oder dasselbe sonst zu verderben. Wie macht man den

Lack oder wo bekommt man ihn und unter welchem Namen? j

Frage 163: Wie kann man am leichtesten kleine
Zeichnungen beliebig 10—20 Mal vergrößern?

Frage 161: Wer ist fester Käufer von kleineren und
größeren Quantums schöner Heidelbeeren, Himbeeren?
Gutgesinnte Frauen in einer Gegend, wo sehr viele Beeren wachsen,

möchten armen Kindern hiedurch einen Verdienst schaffen
und könnten die Früchte frisch oder eingekocht billiger abgegeben

werden, als auf den Märkten.
Frage 165: Eine Abonnentin frägt an, wie man Ringe

von Flaschen aus Marmorplatten entfernen kann?

Antworten.
Auf Frage 158: g.) Durch Nässe oder Wärme

hervorgebrachte weiße Flecken auf polirten oder lackirten Möbeln
werden sehr schnell leicht entfernt, indem man auf besagte
Flecken ganz fein gestoßenen Zucker streut und sie nachher mit
einem in Olivenöl (Baumöl) getauchten wollenen Läppchen
gut einreibt. Sobald der Fleck verschwunden, wird das
betreffende Möbel mit einem reinen, leinenen Tuche trocken
abgerieben.

d) Weiße Flecken aus Möbeln entfernt man leicht durch
Einreiben mit Olivenöl; sollten sie das erste Mal nicht
schwinden, so wird es wiederholt und zuletzt mit Terpentinspiritus

nachpolirt. Seit Jahren Polire ich mir zwei Mal
im Jahre meine Möbel (worunter theilweise recht alte Stücke
sind) folgendermaßen auf: Zuerst werden die Möbel mit einein
weichen Schwamm mit lauem Wasser leicht abgewaschen, dann
mit alter Leinwand leicht abgetrocknet, inzwischen wird ein
Leinwandbäuschchen gemacht, dieses mit Terpentinspiritus
angefeuchtet und nun polirt, aber immer nur kleine Stellen
vorgenommen; man reibt ganz leicht und immer in
kreisrunder Bewegung. Zuletzt wird noch mit einem reinen leinenen
Tuch (am besten Gebild) nachgerieben. Für 20 Ct. Spiritus
reicht vollständig zu 2 Betten, 4 Schränken, 2 Nachttischen
und 2 Kommoden; man darf ja nicht zu viel nehmen; sind
die Möbel sehr vernachlässigt, so wird zu obigem Quantum
1 Löffel Olivenöl genommen und tüchtig zusammengeschllttelt.
Die tägliche Reinigung der Möbel besorge ich immer selbst
und zwar reibe ich dieselben mittelst eines Rehleders ab.
Dadurch bleiben sie viel schöner; das Leder kann jahrelang
benützt werden, wenn es immer vorsichtig in warmem Wasser
mit viel'Seife ausgeknetet (nicht gerieben) wird.

(Eine, die gern spiegelblanke Möbel hat.)
e) Man bringt ungefähr eine Handvoll feines Salz auf

einen Teller und mengt dies mit Olivenöl zu einem
halbdicken Brei. Diesen bringt man auf die Flecken und reibt
sie damit, am besten mit der flachen Hand, tüchtig ein und
wischt nachher mit einem weichen Lappen das Salz und Oel
ab. Auf diese Weise kann man auch die ältesten verdorbenen,
sowie die feinsten Möbel ganz sauber und schön herstellen,
ohne daß das Holz nur im Geringsten darunter leidet oder
zerkratzt wird.

Briefkasten der Redaktion.

Herrn W. K. in A. Wir empfehlen nichts, als was
wir Gelegenheit hatten, selbst zu prüfen. Der Weg der
Annonce dagegen steht Ihnen — wie Jedermann — selbstverständlich

offen. Große Schriftstellernamen sind noch keine
Garantie für wirklich gediegene und für besondere Kreise auch
passende Produkte. Auch große Geister haben schon
Mittelmäßiges und sehr Geringes geliefert; daher — erst sehen und
dann beurtheilen.

Fr. E>. in M. Die Verkaufspreise derselben Qualität
von Manufakturwaarcn in den verschiedenen Gegenden des
Inlandes sind wirklich auffallend differirend und zwar so,
daß wir es ohne die gesandten Belege kaum geglaubt haben
würden. Muster und Preisverzeichnisse folgen dankend zurück.

K. I5. in L. Daß die betreffenden Fabrikanten nicht
im Detail abgeben, ist ja wohl begreiflich, dagegen erhalten
Sie von denselben gewiß gerne die Angaben derjenigen
Verkaufsstellen, welche das gewünschte inländische Fabrikat führen.

A. M. Frau Wittwe Mosimann (Bezug von
Leinenwaaren, Schweizerfabrikate Emmenthal) wohnt nicht mehr
in Luzern, sondern Marktgasse Nro. 15 in Bern.

H. I. Dankend angenommen.

Lina von Steinkof. Voll Phantasie, aber noch
unklar und verworren. Das Lesen mustergültiger Poesien wird
fördernd auf einen klaren Gedankenausdruck einwirken. Nicht
Alles, was in dem Kopfe eines lebhaften Mädchens vorgeht,
kann in logischer Form von diesem zu Papier gebracht werden,

so daß es sich zur Veröffentlichung eignet. Auch auf
diesen: Gebiete fallen die fertigen Meister nicht vom Himmel
— sie müssen sich selbst bilden und die Verhältnisse bilden
sie. Also weiter streben uud arbeiten und in klaren Gedanken
etwas auszudrücken suchen, das auch ein gewöhnlicher Mensch
mitfühlen und verstehen kann. Freundlichen Gruß!

Schwestern W. in S. Für Ihren freundlichen Brief
herzlichen Dank. Mit Vergnügen senden wir Ihnen das
Gewünschte und mögen Sie dasselbe mit eben derselben Gewogenheit

aufnehmen, wie seit Jahren die Zeitung. Aber auch wir
wären begierig zu sehen, wie unsere getreuen Leserinnen im
Bilde sich darstellen.

Alice von der Alp. Sie scheinen gewußt zu haben,
daß Blumen uns m ganz besonderer Weise erfreuen.
Herzlichsten Dank! Wir hoffen, Ihre prächtigen Rosen recht lange
blühend zu erhalten, um so mehr, weil wir leider keine
Zeit gewinnen können, die noch am Stocke blühenden uns
anzusehen.

An Verschiedene. Weitere Beantwortungen mußten auf
nächste Nummer verschoben werden.



Inserate S: Schweiz. Frauen-Zeitung senden an
Haasenstein & Vogler in St. Gallen und deren Filialen im In- und

Auslande."

Zur Aufklärung.
Unsere jahrelang1 erprobte Economy-Soap-Spar-Seife oder einzig

ächte Kaltwasserseife ist zu erkennen an der lichtgrünen Färbung und
trägt jedes Stück unseres Fabrikates die gesetzlich deponirte Schutzmarke.

Schadlos garantirt (H2013Z)

2052] Wir warnen vor Verwechslung mit gewöhnlichen, namentlich aber
gjgjT" Harz-Seifen "TW welche unter ähnlichen oder gleichlautenden,

entlehnten Namen offerirt werden. Um die Täuschung vollständig zu
machen, werden für derartige Seifen noch enorme Preise verlangt, die gar
nicht im Verhältnis zu den verwendeten Rohprodukten stehen.

Eine sorgfältige und praktische Hausfrau wird reelle, reine Oel-
oder Fettseife entschieden allen andern Produkten vorziehen und Harzseifa
nur als solche und zu entsprechend hilligen Preisen kaufen.

Unsere ächte Spar-Seife ist anwendbar im kalten und heissen Wasser,
enthält laut chemischer Analyse 73,7 % leicht löslicher Fettsubstanz und leistet
1 Pfd. bessere Dienste, als 2 Pfd. irgend einer andern Seife.

Zürich — Diplom — 1SS3

T LII1II
Die einzige hoeolade nacli sicilianiseher Art T

^il> Gegründet^ 1343

mit wenig Zucker und viel Cacao-Gehalt.

Cacaopulver.
Gegründet 4ÏI

1843 yif

Gegründet

1
1343 Cacaopulver

Täglicher Versandt nach allen Welttheilen.

ill
Gegründet

A
1343

[1462E

Hotel und Kuranstalt
2730' ü. M.

Weissbad Kant. Appenzell I.-Rh.
Post u. Telegraph im Hause

seit Mitte Mai wieder eröffnet, hält seine grossen, komfortabel eingerichteten
Lokalitäten den Tit. Kuranten, Touristen, Vereinen, Gesellschaften und Schulen
angelegentlichst empfohlen. Für gute Küche, reelle Getränke, aufmerksame
Bedienung zu billigsten Preisen ist stets gesorgt. Hochachtungsvollst

20081 Die Direktion.
Grosse, gut bediente Stallung zur Verfügung.'

ö

S
CACAO SOLUBLE

uchard
LEICHTLÖSLICHES CACAO-PULVER

VORZÜGLICHE QUALITÄT.

ca
H

Lenk.
Gasthof zur Krone.

Neu erbaut. In nächster Nähe der Bäder. Empfiehlt sich bestens Familien,
welche stärkende Alpenluit gemessen und die Bäder besuchen wollen, wie Touristen
und Reisenden. Gute Küche. Comfortable Zimmer. Billige Preise.

2049] Der Eigenthümer : Zürcher-Bühler.

Am Lowerzersee, TTk ~| 1i* Std. v. Brunnen
Gotthdb.-Siat.Schwyz-SBewen rSCfef] /A\V (f^It per Bahn

5 Minuten. TV L'Ai Vierwaldstättersee

Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Thale von Schwyz gelegen.

Hôtel. Mineralbäder zum Rössli. Pension.
Eisenhaltige Mineral-, See-, Bouche- und auf Bestellung Soolbäder. Kuh- und

Ziegenmilch. Prächtige Schattenplätze beim Haus. Billige Preise. Prospekte
über Einrichtung, Preise etc gratis und franko. Den Tit. Kurgästen, Reisenden,
Vereinen und Schulen empfehlen ihr altbekanntes Etablissement bestens. — Offen
vom 15 Mai bis im Oktober. [2051

Wwe. Beeler & Söhne.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

12 Medaillen und Diplome von Ausstellungen. [i672E

Landesausstellung in Zürich Diplom für „vorzügliche" Qualität.

Dennler's Magenbitter
— Interlaillen —

bleibt vermöge seiner wissenschaftlichen Zusammensetzung und Bereitungsart
als magenstärkender Gesundheits-Liqueur anerkauntermassen unübertroffen,
trotz mehrfach versuchter Nachahmungen. Bei Appetitlosigkeit, Verdauungsschwäche

und Magenleiden aller Art ist er das bewährteste und zugleich
zum Trinken angenehmste Hausmittel. Er schützt gegen die schlimmen Ein-
flüsse_ von Wittenmgs- und Klimawechsel, gegen Biarrhöen, Epidemien etc.

Mit Wasser vermischt ein gesundes, dem Magen zuträgliches Erfrischungsund
Stärkungsmittel. Als Grogg mit heissem Wasser und etwas Zucker

vorzüglich bei Katarrh und Husten, lindert auch die Heftigkeit der Anfälle
beim Keuchhusten der Kinder.

Ueberhaupt eine wirkliche Familienmedizin, die schon Tansende von
Magen- und Unterleibsleiden geheilt hat und desslialb allen Hausmüttern
angelegentlichst empfohlen werden kann.

Ausführliche Prospekte, ärztliche Gutachten und Atteste zur Disposition.
Dépôts in allen Apotheken, Droguerien, Delikatessenhandlungen etc.

^ -y

Prämirt an der Schweiz/Landesausstellung in Zürich 1883,
Internationale Ausstellung in Wien und andern Orten.

Haushaltungs-Maschinen :

Dampfwaschkessel und Herde, Mangen,
Waschwiegen, Auswindmaschinen, Bügelöfen (neueste
Construction), Brat- und Backpfannen, sowie neu-
erfundene, heizbare Badestühle; dieselben brauchen
ganz wenig Wasser, sind ebenso bequem und nehmen nicht
viel mehr Raum ein, als ein Fauteuil. (H1997Z)

C. T. Amsler, Apparatenfabrik,
Feuerthalen bei Schaffhausen.

Illustrirte Prospecte und Preislisten
2032] gratis und franco.

Kurhaus Yalzeina.
Brättigan (KT. G-raiTbiinden), Balmstat. Landqaart.

4500' ü. M.
Prachtvolle Lage in schönster Alpengegend, mit Aussicht auf Bündner- und

Glarner-Alpen, Säntisgruppe, Kurfirsten, Wallensee, Rheinthal etc., Wälder in
unmittelbarer Nähe, dazu gehörende Alp angrenzend. — Täglich zwei Mal frische
Kuhmilch. — Pensionspreis 4 bis 5 Fr., Zimmer von 50 Cts. bis 2 Fr.

Eröffnung 15. Juni. H. Kolloge,
Pächter des Kurhaus Valzeina.

Zugleich empfehle mein gänzlich neu eingerichtetes

Hôtel Davoser-Hof in Landquart
einem geehrten Publikum bestens.
(M 1507 Z) Omnibus zu allen Zügen am Bahnhof. [1983

ProspektusProspekts

gratis.

Hôtel des Salines. — Hôtel Dietschy am Rhein.
1944] Rheinbäder. Hydrotherapie. Milchkur. Kurmusik. Einrichtungen
nach neuesten Systemen. Waldpark. (H2083Q)

lnm-à ZI 8tàv(à. Däne»-Xkitmig là.Màin â Vogler i» 8t. tlâlleii àà
2ur àfklàraaZ.

Unsere HabrelanA erprobte Doonona^-3os.p-Lpar Leiks oder oin2iA
äobto Xaltv?asserseike ist ?u erkennen an àer liodtxriineu Rärbung und
trägt ^oâes Stüok unseres Fabrikates die Aesstziliob. âez>onirts Lobutii-
inarke. î Sobaâlos ^arantirt (D 2013

20521 Wir warnen vor Vsrweobslnng mit gewöbniieben, namentiieb aber
LM^ Har2-Seiken "MH weielis unter äbnlioben oder güsioblautsia-
äsn, entledriten Ramen offerirt werde». Um die Däusebuug volistäudig ?u
maeben, werde» für derartige Seifen noeb enorins preise veriaugt, à Aar
niokt im Verbaitniss ?u rien verwendeten lioliprodnkten sieben.

Rins sorAkältiA-e und xraktisobe Hausfrau wird reelle, reine vel-
oder I'sttseiks entsebiedsn alien anclern prodnkteiì vor/neben nnd Dlar^seiks
nur als svlobe unci ?n entsxrsobenÄ billigen Kreisen kaufen.

Unsere äobte Spar-Seike ist anwendbar im kalten und lieissvn Nasser,
entbält laut ebemiselier Vnai^vse 73,7 "

o leiebt löslieber Ipettsubstans und leistet
1 ?kü. bessere Dienste, als 2 ?tâ. irgenâ einer anüsrn Seite.
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Kote! unl! Kui-anstalt
2730' ü. N.

Vì/ei88bal! Kant. Appeniel! I.-8K.
Post u. Delegrapli im Ranss

seit Glitte Nai wieder eröffnet, bäit seine grossen, komfortabel eingeriebtetsn
Lokalitäten den Dit. Rnranten, Touristen, vereinen, Oeseiisebaften und Sebulen
angelegentlielist emptoblen. Rür gute Rüebe, reelle Ostränks, aufmerksame Le-
dienung ?u billigsten preisen ist stets gesorgt. Hoebaebtungsvollst

20081 Direktion.
Srosss, gut bediente Ltallrmg 2ur Verfügung.'

eâo 50tUötc

Ouetlanl!
i.nc«ti.ö8>.ie»c8 e^o-k»utvca

voaràienc yv^rià
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v I» k
(rÄLtkok ^ur XroD6.

Xeu erbaut. In näebster l^älie der Läder. Lmplieblt sieb bestens Familien,
welelm stärkende ^Ipenluit geniessen und die Läder besueben wollen, wie Touristen
und Reisenden, dute Xnebe. omfortable Zimmer. Liliige Lreise.

20491 ^iAentkümsr: ILûrolier-LiiàIel'.

L.M I.owkr26rs66, 1 Ltd. V. Lruunsn
Loiiki!li.-8igi.8l!>iU^-8ggvgn xer Labn

Z Niuuton. V? Visrwaldstättersee

^^ÎLedeit U)'tll6!1 tlllà III Kb im Imi'I'Iiàm IIIni 6 V0ll ZeilWVX K'6l6K61l.

Mtel. Ninei'aldààsi' lìôssli. kàoii.
üissnbaltigö Mnsral-, 8öS-, Loullbe- nnd anf LestsIIung Loolbäder. Xub- nnd

Äegenmileb. Liäeiitige 8ebattenplät?.e beim Llans. Liliige Lrsise. Lrosxekte
über ^inriebtung. Lrsise etc gratis und franko. Den Dit. lvnrgästen, Reisenden,
Vereinen nnd Lebulen empfeblen ilir altbekanntes Rtablissement bestens. — Dtken
vom 15 Nai bis im Oktober. i2051

^lVvre. Leeler â Leime.

Spseialits cle Vllvoolat à la Noisette.

12 IVlàillen unci Diplome von Ausstellungen. st672L

I^aiiàsLauLstànA in Zürieli Diplom Mr „vor2ÜZ1io!iS" Qualität.

Deniiler « UaKeoditter
bleibt vermöge ssiner wissenselmftlieben ^usammsnsst^nng und Lereitungsart
als magsnstärkendsr (Issundbeits-Rigusur anerkauntermassen unübertroffen,
trot? msbrt'aeb versnobter Raobabmungen. Lei ^xxstitlosigksit, Vsrdauungs-
sobwäcbs und Nagsnlsidon aller Vrt ist er das bswälirteste und ?ugleieb
?ium Drinken angsnebmste Hausmittel. Rr sebüt?t gegen die seblimmen Rin-
üüsse von Vfittsrungs- und Xlimawsobssl, gegen Liarrbösn, Uvidsmion eto.

lVIit Wasser vsrmisebt ein gesundes, dem Nagen ?uträgliebes Rrt'risebnngs-
nnd Ltärknngsmittel. Vls drogg mit beissem Wasser lind etwas ?iuek6r
vor?üglieb bei Xatarrb und Rustsv, lindert anob die Heftigkeit der Vnt'älls
beim Xsuobbustsu der Rinder.

llebsrbaupt eine wirkliebe Ramilienmedi?in, die sebon Dansends von
Nagen- nnd llnterleibsleidsn gebeilt bat und desslialb allen Hausmüttern
angelegentliebst emptoblen werden kann.

àst'ûbrliebe Lrospekts, àtliebe Oiitaeliten und Attests ?ur Disposition.
Dépôts in allen Hpotkskon, vroguerisn, veliogtessenkanUlungen eto.

^ ^
kl'ämil't an cien Letiwoii. i.ancie8au88teilung in lünieli 1883,

latoi uationalo ^u88to1IanK in ^Vion nuà anliorn Diton.

llsu8ksltung8 lV>S8okinkn:
Daiupk^ascbksssel und Hsrâe, IllauAsn, ^VasoR-
^vieAev, às^inârnasobinen, SäKelöksi» (neueste
Ooustruetion), Drat- u»d Daokxkairiioii, sowie neu-
erklluâene, bei^bars Daässtüdle; diesslbeu braueben
gan? wenig Wasser, sind ebenso bequem und nebmen niebt
viel mebr Raum sin, als sin Rautsuil. (D1997^)

^M8l6I', ^.MfàllkàlK,
fsusrtlislen bei Zobaffbausen.

I11ttsbt?irîS I>r<Dsx>S(ZîS vtiià û'rSisIisîGD.
20321 gratis und traneo.

ILurliaus Val^sina.
4soo' ü. «r.

Lraebtvolls Rage in sebönster VIpengegend, mit Vussiebt ant Lündner- und
Olarner-Vlpen, Fantisgruppe, Rnrtirsten, Wallensee, Rbeintbal ete., Wälder in
unmittelbarer Räbe, da?u gebörends Vlp angrenzend. — Dägliob ?wei Nal t'risebe
Rubmileb. — Pensionspreis 4 bis 5 Rr., Ammer von 50 Ots. bis 2 Rr.

15. ài. 15. liollOM,
Dâàtsr des Kurbaus Valisina.

^ugieieb empfebie mein gän?iieb neu eingeriebtetes

Hôtel O^voser-IIok in I^nnà^uart
einem geebrten Publikum bestens.
(N 1507 Omnibus ?n allen Aügen am Labnbvk. ^1983

?rv8p«Iitll8krvspàs

Mis.

Hôtel àss Laliues. Hôtel Distseli^ am Rlisiu.
1944^ Lbeinbader. D^clr'otbek'Zpis. IVlilobkur. Rurmusik. ^inriobtungen
nsob neuesten Systemen. V^alcipark. (Il2()83<))
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KleiMrteiu, eliem. Wäscherei

1937] von (H 2032 Q)

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei lind Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —
Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.
Prompte und billige Bedienung.

Th. Scherrer
Kameelhof — Multergasse 3

— St. Gallen. —
Reichhaltigstes Lager

in fertigen [1637E
Herren -Anzügen,

Confirmanden - Anzügen,
Knaben-Anzügen.

Selbstfabrikation
sämmtlicher Knaben-Garderobe

für 2 bis 15 Jahre.

Massaufträge rasch und billigst.
Auswahlsendungen franco.

Carton à 6 Stüok Fr. 2.40 Carton à 6 Stück Fr. 2.40

oben aufsaugend, wie ein Schwamm, nach unten undurchlässlich, weich, elastisch,
bequem anwendbar und äusserst billig. Die Unterlagen sind zu Hause mehrmals
waschbar. Auf der Reise und bei Exkursionen wirft man sie nach einmaligem
Gebrauch weg, wodurch die Unannehmlichkeit wegfällt, unreine Kindswäsche
mitschleppen zu müssen. Bei Unglücksfällen bilden die Bestandtheile der noch reinen
Unterlagen das beste Verbandmaterial. — Beziehbar durch die [1978

Internationale Verbandstoff-Fabrik in Schaffhausen
und deren Filialen in Schaffhausen, Zürich, Basel.

— Wiederverkäufer werden gesucht und erhalten bedeutenden Rabatt. —

1377 Meter
ü. M. Pension Mattli, Langnies. G-rau-

bünden.

4 Poststunden von Chur und 3 Wegstunden von Davos.
2023] Ausgezeichnete Gebirgsluft. Angenehme, geschützte Lage. Freundliche
Zimmer. Gute Küche. — Tüchtiger Arzt im Ort.

Pensionspreis Fr. 3, Zimmer Fr. 1—2. (H245Ch)

Gesucht :

Ein ordentliches, eingezogenes Mädchen
zur Besorgung der Zimmer, das aber auch
Kenntnisse im Bügeln und Nähen,
hauptsächlich im Flicken, besitzt. Gute
Empfehlungen nothwendig. [2053

2054] Eine tüchtige, erfahrene Hausfrau
sucht Stelle als Haushälterin. Die
Betreffende ist auch der Besorgung eines
Ladengeschäftes kundig und kennt sich in
den verschiedenen Branchen des
Stickereigeschäftes gut aus.

m

Pension Rotenstein
Gais (Appenzell).

Einfaches gesundes Haus, freundlich

gelegen, wird als Erholungs- und
Ferien-Station Eltern und jungen
Töchtern bestens empfohlen. [2055

Eigenth ümer :

Heierle-Stamm.L

_ Bei der Expedition der „Schw.
Frauen-Zeitung" in St. Fiden-Neudorf
sind folgende empfehlenswerthe Schriften
zu beziehen :

Das Hauswesen, nach seinem ganzen
Umfange dargestellt, mit Beigabe eines
vollständigen Kochbuches, von Maria
Susanne Kühler. Gebunden: Fr. 7. 35.

„Glück und Frieden!" Göthe'sHermann
und Dorothea, ethisch ausgelegt von
Direktor Karl Weiss. Gebunden (Leinwand

mit Goldpressung und do. Schnitt)
à Fr. 4. —.

,AnfSabe der Frauen in den
religiösen und sozialen Kämpfen der
Gegenwart. Von G. W. Kambli, Pfarrer
in Hörgern 1883. Preis 50 Cts.

Anleitung zur Anfertigung von Weiss-
wäsche aller Art, von L. & E. Bröm.
Elegant gebunden à Fr. 7. 50.

Der Frauen Heil. Von Dir. Karl Weiss.
Für Nichtmitgliedcr des „Schweizer
Frauen-Verbandes" Fr. 1.

Unsere Töchter und ihre Zuknnft.
Mädchen - Erzieliungsbuch, herausgegeben

von Karl Weiss, Direktor der
Gewerbe- u. Handelsschule für Frauen
und Töchter zu Erfurt und der Frauen-
Industrie-Scbule zu Strassburg i. E. etc.
Brochirt Fr. 2. 50. [1290

E. Dössekel, Gedichte. In Leinwand
gebunden mit schön geprägtem Gold-
titel. Für Geschenke geeignet. Preis:
Fr 2. 50.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
.Juni Abonnements - Inserate. 1884t.

Leram & Sprecher, St. Gallen,
i Eisenwaarenhandlung.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
G-rösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarus).

'Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Huber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
11 Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne.
13 Familien-Pensionat.

14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Bücher-Sammlungen.
Pf Billigste Bücher-Bezugsquelle,

Conditorei von À. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

A. Vogel-Thut, Oberentfelden.
Mechanische Korkzapfen-Fabrik.

Lager in allen Sorten Bouchons, von
17 feinstem Catalonischen Kork.

Stahel-Kunz, Linthescherg. 25, Zürich,
Fabrikation von Knabenkleiclern nach
19 neuesten Mustern.

22 G. Fietz & Sohn, Wattwil,
Universalkochtopf - Fabrikation.

Jac. Baer & Comp., Arbon.
27 Linoleum-Bodenbelege.

J. B. Nef, Herisau
Vorhangstofïe Rideaux
Schweizer u. engl. Fabrikat liefert billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Château de Courgevaux, près Moral

Pensionnat de jeunes gens
dirigé par Mr. John Haas.20

21

Zürcher Sparherdfabrik,
Seidengasse 14, Zurich.

Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

23 Hermann Specker, Zürich,
90 Bahnbofstrasse 90.

Hjin.g"e américaine.
Preis-Courant gratis und franko.

„Villa Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Job. Oöldi-Saxer.

Frau Gallusser-Altenbnrger
29 Lindenstr. 23, St. Gallen.

Damenkleider-Geschäft und Corsets-Lager.

Knaben - Erziehungs - Anstalt
30 „Grünau" bei Bern.

32 Ammen-Vermittlungsbureau
E. Scbreiber-Walduer, Hebamme, Basel.

Franz Carl Weber, Zürich,
34 Reichhaltiges Spielwaarenlager,
48Bahnhofstr.48, Ecke d. Augustinergasse.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.

Aufragen werden sofort beantwortet.

B. Baumgartner, Fürsprech, Appenzell
besorgt gütliche und rechtliche Incasso
und führt Prozesse vor allen gerichtlichen
37 Instanzen.

Samenhandlung, ßaum-

38 G. Schweizer in
Rosen-Culturen

Hailau.

E. Tobler-Ebneter, St. Gallen.
35 Lindenstrasse 5.

Moden-Artikel und Celluloid-Wäsche.

Nähmaschinen neuesten Systems
4 6 Hugentobler, Uhrmacher, Leinfelden.

W. Huber, StadthauspL, Zürich.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Jos. Stark z. Eiche, Brühig., St. Gallen,
41 Laubsäge-Utensilien-Geschäft
und Lager fertiger Laubsäge-Arbeiten aller Art.

42 M. Habicht, Schaffhausen,
Lessive Phénix — Billigstes Waschmittel
Bester Ersatz für Seife, Soda etc., absolut
unschädlich. Allgemein als das Beste anerkannt.

Zu haben iu allen guten Spezereihandlungen.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

Louis Tscliopp, Fabricant d'Horlogerie,
46 Biexme (Suisse).

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
5i Spezereihandlung.

Anton Bättig, Sempach
Fabrikation künstlicher Blumen jeden Genres.
48 Spezialität in Trauersachen
von feinster Qualität bis zum Ordinären.

Strassburger-Sauerkraut-Fabrik Basel

49 Hürlimami & Lüchinger.
L. Schweitzer am Markt, St. Gallen.
Sämmtliche Stoffe für Damen-, Herren-
und Kinder-Garderobe. Costumes. Morgenkleider.

Jupons. Confections jeder Art.
52 Anfertigung nach Maass nach don nenesten Modellen.

E. Zahner-Wiek, Markig., St. Gallen,
55 Möbel- und JBettwaarenlager.

A. Birenstihl-Bücher, St. Gallen,
67 en gros — Seidenwaaren — en détail.

Württemberg'sche Leinwand, Tischzeug etc.

Handels-Gärtnerei und Samen-Handlung
von Ahr. Zimmermann, Aarau.

75 Preisverzeichnisse gratis und franko.

Grösstes Antiquitäten - Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
78 Georg Pletscher, Winterthur.

Hofmann & Cie„ St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn bei Borschach
und in St.Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Die Pension „Schönberg"
(am Thunersee)

jederzeit offen, empfiehlt sich als gesunder
81 und gemüthlicher Aufenthalt.

G. Wegmüller, Birsfelden (Basel),

homöopathischer Arzt
für Gehirnleiden, Gemiiths- und Geistes-
a2 krankheiten.

25-a.r gfefä-llig-en. ifcTotiz.

Erscheinen:'jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Qalien zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässigerInserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten ; damit kann sich jede Firma in gefälligerund kürzester Art dem konsumierenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,Pensionen und Institute etc. — KB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigenschalt
als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern

in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

II@ @ @ 3L1» •^@ @ ^a«

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche
Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".

Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

limi'à 8àeiî. àiikiî-^jtuiiK àMiiàj» â j» 8t. kàllui

MMzàiii, el!M.VZZàM
1937) von (L2032 G

K. plekàn, Wintertliun.
Lârbersi und IVaseberei aller Artikel
der Damen- und Lerrsn-Larderobs.
— IVascbersi und Bleieberei poisser
IVollsaeben. — luWrben in Larbe
abgestorbener Lsrrenkleider. — Roi-
nigung von Liscb- nnà Loden-Lep-
picbsn, Belc, 2Iöbslstoff, Lardinen etc.

Brompts nnà billige Bedienung.

Ik. Zeliörrkr
XsmssUiok — NultsnAnsss 3

— 8t. Hallen. —
fîàvIllieìltiAstSS Z^,s,KSr

in fertigen (1637L
Llsrrsn -L.H2ÜK0Q,

<?onLrnns.Qàvii- àzlûKou,
Xns.den -àsûASii.

Sslbstlabrikation
Lànitliobsi' kliabsn-kardsrobs

für 2 bis 16 dabre.

Nassauftrâge rascb nnà billigst,
^uswablssndungsn franco.

vättoü à 6 8tûolîkL2.40 0srt0ll à 6 8tiiek1r. 2.40

oben anksangsnà, wie ein Scbwamm, nnà unten nnàoblâssliob, wsiob, slastisob,
bsqnsin anwendbar nnà äusserst billig. Dis Unterlagen sind su Hause insbrinals
wasobbar. luf àor Beiss nnà bei Lxkursionen wirft man sie nacb einmaligem
Lebrauck weg, wodurcb àie Lnannsbmlicbkeit wegfällt, unreine Lindswâscbe mit-
sebleppsn cu müssen. Lei Lnglüeksfälien bilden àie Bestandtbeils àer noeb reinen
Unterlagen àas bests Verbanàmaterial. — Lsciebbar durcb àie (1978

Intei nationale Veibanclstvtk-fà'lc in 8elialkliau8en
nnà àeren Filialen in LobaKbanssn, 2ürivb, Dasei.

—. V7isdsrverkàafer werden gesnolit nnà srLalten bedeutenden Rabatt. —

1277 Meter
ü. M. àà àttli, tiuissà. Srau-

bänden.

4 Post8tundon von Oliur und 3 V^/eg8tunden von 0avv8.
2023) lusgscsieiinets Lebirgsluft. Ingsnobme, gesoliûìcte luge. Lrenncliielm
dimmer. Luts Xûàe. — lüebtiger Xrct im Ort.

Bensionspieis Br. 3, dimmer Lr. 1—2. (412450b)

H68uedt:
Lin oràentlicbes, eingebogenes 2Iädcl>en

bnr Besorgung àer Limmer, àas aber aucb
Kenntnisse im Bügeln nnà Xäken, banpt-
säcbiicb im Lücken, besitzt. Oute Lm-
xfeblungen notbwendig. (2053

2054) Lins tücbtige, erfabrene Hausfrau
suebt Stelle als Hauskältsriu. vie Le-
treibende ist aneb der Besorgung eines
Ladengesebäftss kundig und kennt sieb in
den versobieàenen Bran oben des Stickerei-
gesekäktes gut aus.

S
?MWII

LaÎ8 ^pxsilMI).
Linfacbes gesundes Laus, freund-

lieb gelegen, wird als Lrbolungs- und
Lerien-Station Lltern und jungen
Löcbtern bestens empkoblsn. (2055

Ligentb ümsr:

^ Bei der Expedition dsr „Lobw.
Brausn-Leitung" in Lt. Bidsn-Msudorf
sind folgende smpfsbienswertbe Sobriften
bu belieben:
Das Hauswesen, nacb seinem ganzen

Umfange dargestellt, mit Beigabe eines
vollständigen Xoebbucbes, von Naria
Susanne Lübler. Lebunden: Lr. 7. 35.

„ellüek nnä Lrieàî" Lötbe'sLermann
und Dorotbsa, etbiscb ausgelegt von
Direktor àri ILeà Osbnnden (Lein-
'wand mit Ooldpressung und do. Sobnitt)
à Lr. 4. —.

àkgabe dsr Lranen in den reli-
giösen und socialen Kämpfen der (Ze-
gen wart. Von IV. /Vainbii, Bkarrsr
in Lorgen. 1883. Breis 60 Ots.

Anleitung snn Vn fertign ng von Vi elss-
wâsà aller 4rt, von 7?. Srà.
Liegant gebunden à Lr. 7. 50.

Der Brauen Heil. Von Dir. ILsiss.
Lür Licbtmitglieder des „Lebweibsr
Lrauen-Verbandes" Lr. 1.

Unsere löebter nn«l ikre S?nknntt.
Nädcbcn - Li bieliungsbucli, bsrausge-
geben von àrê KLefss, Direktor der
Lewerbe- n. Landelsscbule für Lrausn
und Löcbter bu Lrfurt und der Lrauen-
Industrie-Soliule bu Strassburg i. L. etc.
Lroobirt Lr. 2. 50. (1290

L. Vössäel, liletlielkte. In Leinwand
gebunden mit scbön geprägtem Lold-
titel. Lür Lesolienko geeignet. Breis:
Lr 2. 50.

8p62ÍS.1-H.âl'6L86I1-à26ÌS6I' â6B „8vIlW6Ì26B ?BÂU6L-26Ìtl1I1K".
.Lniai 1884.

lenim ^ 8t. Oallen,
I LÌL6nwaa.r6QlialiâIunA.

Kunsifäl-bersi unr! cbem. Wsscksnzìalì
s S. Wvtorinvlstsr in 2lirieb.
dro38te8 lLtadlisssment dieser Lranâe.

lîôrKtklà, domôop. ^r?t, Xotstîìl (Klaruz).

'Specialist tür Nagen- u. Lranenleiden.

Fabrikation von fsnsr-^ncünäorn
7 k. Zlubei', lann-Rüti (Zärieli).

^ 6s68eii4v. Loos, 8sàlà-^ûric!!»,
Xunst- und fransnarbsit-LobnIo.

F. L. 8àÌ688-flì^^ 4pp6N26lI.
II Landstiocsrsi-dssobäit.

frl. 8tviu6r,Wâ à kà, 1aii8ann6.
is farniii6n-?sn8ionat.

^ 0. f. ?16II in lâ^ru.
Lucd-, Xnnst- und Antiquariats-Handlung.

Inkauf von Lücber-Sammlungsn.
W?' Billigste Lücbsr-Bezugsquelle.

Oonàitoi'ki von 4. Dieà-Nipx,
^ Narktplatc 23, St. Kallen.
Malaga, Madeira, 8berr>, Ibee, <Zak6, Lbocolat.

4. Vo^el -Idut, Odvrevtt'eldoli.
Neobanisebe Xorkcapten-Labrik.

Lager in allen Sorten Vouedons, von
r? feinstem Oatalonisàen fork.

8takeI-Itlliì^ liààz.Zs, Xürieli,
Fabrikation von ^nabsnkloidsrn nacb
is nsussten Mustsrn.

22 fiet?! H 8odu, >Vattivi1,
Universalkoobtopf - fabrication.

lae. ài' â Oomp., 4rb0n.
27 I-àoloniQ-SoâoQbvIoxo.

1. L. Xöt, Il6i'i8au
VorliÄUKstoSS à fèdâSÂìix
Scbwàer u. engl. Labrikat liefert billigst.

(lliâteau àk OvurA^vaux^ psàs ^olsi.
?vn»toQQ»1: âv sonnes xsns

dirige par 2lr. 4obn Lass.20

21
Aûi-elê 8pa!'Il6it!t'abi'!c^

Lsidengasse 14, ^ürieb.
Lxarkoelilisrds )sder órosse von Lr. 40
an, transportabel ausgemauert, Larantis.

2^ lleimann swelter, ^üi-iob,
90 Babnbofstrasss 90.

s. r», s r Z. O s. Z. iz. s.

„Villa Ito8vnbevg" annkbvîàll
lOnabon-frcisbnngs-^nstalt

2s von SLIâl-Saxsr.

fran (?allu886i-4ltvndiii'Kvi'
29 Lindenstr. 23, St. Lallen.

Vamenkleider-Qöseliätt und tZorsets-kager.

lOnabeii > fràbiings > Vnstalt
30 „<Fl-ünau" boi lîki-a.

22 4mm6v-V8rmlttInllK8bilvvau
2. Lobrsibsr-lssalänsr, Lsbamms, Basel.

fraii^ Oarl ^Vvbvr, !8üv!<;lt,
^ DsiobbaltiZss Lxislvaarsnlagsr,
48Balmbofstr.48, Lcke d. lugustinergasse.

KunstMi'bel'ei und àmi8à Wascliersi
SS f<l. filà, kasel.
Löebste Leistungen. — Billigste Breiss.

Inkragen werden sofort beantwortet.

k. Lau!NAaitii6i^ ^ürsprötid, /lppsnz:k!>
besorgt gütllcbe und recbtlicbe Incasso
und kükrt Brocesse vor allen gsricbtlicben
s? Instanzen.

8M6lldälldIllIlZ, öälllll-

38 H. 8à^V6l26I' IN

Ü0861l-0llltlll'kll

Ilallau.

f. lodlei'-fdnài-, 8t. OallLll.
35 Lindevstrasse 5.

Moden-Zli-likel und Lelluloid-Msebe.

Xâlìinaselàev neuesten 8vstems
4» HuZsntoblsr, Lkrmacber, ^sinksldsn.

^V. Ilubei^ 8tadtbansp1, Xüi'leb.
40 Lests Letrol-Xoob-T^pparate
(Batsnt-Lreibrsnnsr). Breisconrant gratis.

IViekel-Kook- und lViriksclià-lZerLtlio.

los. 8tarlc z. Liede, kriidlz., 8t. Hallen,
41 I.subsäge-Utsns>I!en-Lesvbäft
und ksgerfertigerKsubsäge-Ardeiten aller Irt.
42 Zl. Iladletit, 8011.^^1.^80»,
Dsssivs Vlàix — Dilligstss IVasolnnittêl
Lester Lrsat^ Nlr Ssiks, 8oà» sto., aUsolut ni>-
sokâàlîoà, ^NAvmsiii als âss Lests anerkannt,
cn kaden in allen Anten Sps^srsNianàlnnAeu.

>1. II. Loelier, 8t. Hallen
43 (U. NLNLLLSNL Xaekk.)
Kunst-, Bapien- und (Zalanterisliandlung,

Svlinîtcereîen.

livnls Iseliopp, lädrieM d'à!<Mik,
43 Sàno (Suisse).

Vlkr. 8eliln?, llvttlnxen-^ürleli,
si 8p6cer6Ìband1unA.

àtvn LättlA, 8empaeli
kàdàtioii timstücdöi' ölllweii Men Ksures.

^ Specialität in Irausrsaobsn
von feinster Qualität bis cum Ordinären.

8trgS8bui'gel'-8gue»'l<l'3ut-fabi'ik öa8el

49 Ilürllniann â Lüeliinger.
L. 8eliive!t^er »m llsrdt, 8t. Hallen.
Sämmtlicbe Stoffs für Damen-, Herren-
undLinder-Oarderobs. Oostumss. Norgen-
Kleider, dupons. Oonfeetions jeder àt.
52 IlltertixlliiA uzed àzsî vacli cksa usaestsii AollsIIsn.

f. Züaliner-lVieli, Ki-dtZ.. 8t. Hallen,
55 Nobel- und Lettivaarsnlagsr.

1. Lirenstliil-önelier, 8t. Hallen,
s? en ßroz — Leidsn^vaaron — M âêtail.

V/llrttemberg'scbe keinwand, lîscliceug ete.

llaàls-kâi'tnei'ei und 8amkn-llandlung
von 4br. Tiniinermann, Varan.

75 Breisvercsiobnisso gratis und franko.

Hrv88te8 Vntlq(ii!täten - )IaAaxin
77 IViàor, °N7zrI (Lt. Lallen).

lOöidei'fät'bel'ei und oiiem. Wasolisnstslt
73 Hevr^ fletselier, ^Vintsrtbur.

Ilvt'niann â Oie., 8t. Hallen,
7g deinen- und Lauinwoll^vaaron.

KunsMlberei und eliem. Wa8vlian8talt

so Ilvrn bei Rorseliaeli
und in 8t.Lallen, ^su^asss 17, zi.lzlwe.

IVascbsrsi und Lärbsrsi
kür Damen- und Lsrrsn-Oardsrobs.

Die kenslvn „8elivnIierA"
(am Lbunerses)

jederzeit oiken, smpüeblt sieb als gesunder
si und gemütblicber 4ukentbalt.

H. IVegmiiller, Llrskelclen (özzel),

bornoopatbiZeber Vr^it
kür Oebirnloiden, Oemütbs- und Oeistss-
°.z krankbeiten.

l^Vì.Z7 Z'SLàlIZ.Z'ST^ ^SìZ.2-.

àlonats. Lrsis! per ceils à 25 0ts. per àloriat; àas Laum-Aaxiiaalll kür ^sàsn L.dolliisiitsii ist
kookstsos vier csNsu. — àlnelàuQAvn kür Xaknakius delisde man kraakc» (per Xorrsspouàsiiskarts
oàsr LesteNsokviii) av àie Lipsà. àer ^gàvsi/er Vrausa-csitullA" ia 3t. Liàsa-3t. NaUsii zia riektsa.

MW" Wir kabsii àisss LinriektunA Astroiken, ain àie 0esokâkts-^àresssv regelmässiAsrlassrentsa auk diNÍASte W^siss irainsr IsbsllàÎA erkalten; àamit kann siek ^sàs Lirma in Askallixernnà kürzester àt âein konsumirenàsn Lndliknin in innnatlioksn c^isekenraurnsn visàsr in Nrin-
nerunA brinAen. Lür Specialitäten ist àiossr liloàus Aanc bssonàers AssiAnst, sdsnso kür Nôtsis,Lsnsionsn unà Instituts etc. — I5S. Ls >voràsn nur anerkannt soliàs ^.ârssssn ankAsaoramen.

i^rek àas vieikaek ASinsinsaine Vdonnsinent àer „Sokveicsr Lrauen-ctA." unà in àer Nixen-sooatt ais Lainiliendiatt xslanxsn àisss Kleinen àcsixsn in àie Nanà von luinàsstsns 15,000 Nsssro
in àsn besten Xreissn àer xancsn Sokveic.

k/ài'cetc/înà /u'emiê au/' manaà/ìe
L/VnrûcànA des beiAe/'üAten /n/tattes im -4cî/'6s.v6tt-4ttS!6îA6/' cie?-

„^âîveiesr
Vrt und vsîum: lirma:

Druck der 24. Lälin'seben Bucbdrueksrsi in St. Lallen.
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